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Al/Sß/LDl/A/G m/'ftex 6/02

Scbu/e für Gesfa/fung Base/ -
D/p/om 2002

An der Texf/'/facü/c/asse der Sc/iu/e für
Gesta/fung Base/ hat e/ne /etzfe Sfu-
denf/nnen-/Sfudentengruppe d/'e Ausb/'/c/ung

zur 7exf/7gesta/fer/n/-gesta/ter abgescb/ossen.

A/adya Pfe/'ffer

Cyanotyp/e - e/ne 7ec/in/<r aus den An-

fangen der P/iofograp/i/e in texf/'/er

Anwendung
«Every graduation of light and shade is given

with a softness and fidelity, which sets all pain-

ting at a immeasurable distance... if you have

a few days at your disposition...come and see!»

(Sir John Herschel and Fox Talbot).

Die Cyanotypie ist eine alte, leider schon fast

in Vergessenheit geratene monochrome Photo-

technik, die 1842 von Sir John Herschel ent-

deckt wurde und lichtechte Photos auf Papier

liefert. Sie war gleichzeitig mit der Daguerroty-

pie eine Vorgängerin unserer heutigen Photo-

technik. Ich begann meine Diplomarbeit mit

Interesse für diese alte Technik und mit der

Idee, die Eigenschaften dieses Kopierverfahrens

so zu nutzen, dass es als Mittel für den Textil-

TLSfe'r/

entwurf eingesetzt werden kann. Das Verfahren

erlaubt einen spontanen Umgang mit Motiven,

bei sparsamem Materialaufwand. Ich war faszi-

niert von diesem ursprünglichen Verfahren und

dessen erstaunlich detailgetreuer und fein

nuancierter Bildwiedergabe. Mohnblumen, de-

ren knittrige Blütenblätter sich gerade entfalten

und dabei durch Zartheit und Eleganz beste-

chen, waren Inspiration für eine ausführliche

Photoserie. Diese diente als Basis für die Ent-

wurfsarbeit zu den vorliegenden Produkten.

Entstanden sind eine T-Shirt-Kollektion und

halbtransparente Textilien für den Wohnbe-

reich. Der an verblasste Photographien aus ver-

gangenen Zeiten erinnernde «used look», ver-

mittelt mit der Fragilität der Blüten einen zur

Zeit im Trend hegenden modischen Aspekt -
den Reiz und die Schönheit des Vergänglichen.

/V/na Sfe/'ner
U/VTfR grund
Zum Thema «UNTER grund» entwickelte ich

eine Strickstoffkollektion für modische Früh-

lings-Sommerbekleidung. Inspiration für die

Stoffe waren Ölkreidenbilder aus der Kindheit,

ß/«me»y&o/or//e

bei denen durch Abkratzen der oberen dunklen

Farbschicht ein mehrfarbiger heller Unter-

grund zum Vorschein kommt. Die aus speziel-

len Garnen hergestellten Strickstoffe werden in

einem besonderen Verfahren bedruckt. Damit

wird aus einem dichten Grund ein transparen-

tes Blütenmotiv in überraschenden Farbverläu-

fen zum Vorschein geholt. Die Farbstimmung

der Stoffe kann mit dem dunklen Grund einer

Moorlandschaft, auf dem Blumen in hellen

leuchtenden Farben stehen, assoziiert werden.

«Die Knospe einer Blume wächst im Dunkeln.

Sie weiss nichts von der Sonne, doch sie reckt

sich furchtlos in die Finsternis die sie umgibt,

bis die Hülle schliesslich bricht, bis die Blume

erblüht und ihre Blätter im Licht entfaltet», aus

«Die Päpstin», Donna Cross.

Dieses Verfahren wurde entwickelt, um ei-

nerseits Gestricken eine neue Optik zu verlei-

hen, und andererseits Strickwaren schnell und

individuell bemustern zu können. Diese Tech-

nik bietet die Möglichkeit, bei der Stoffmuste-

rung flexibel auf spezielle Kundenwünsche und

wechselnde Modetrends zu reagieren.

L/'g/a Sette/en-/Wora/es
Al/A - Absfra/rf/on, t/ar/af/on, Adaption
Nach mehrjähriger beruflicher Abstinenz zu

den Textilien zurückzukehren, bedeutete für

mich einerseits Herausforderung und anderer-

öra Z/egewde

seits das Aufsuchen meiner Wurzeln, meiner

Kultur, meiner Heimat und der Spontaneität

meiner Landsleute. Die intensive Auseinander-

setzung mit den Entwurfstechniken am Com-

puter und neuen industriellen Drucktechniken

weckte den Wunsch, die beiden Bereiche im

Textilentwurf zu verbinden. Als Einstieg dienten

kulturell ursprüngliche und im Alltag Lateina-

merikas unentbehrliche Gegenstände, wie

Wollstoffe, Keramik und Flechtwerk. Die darin

auch heute noch vorzufindenden Motive der

«Wayun Indians» sind Grundlage für die am

Computer entwickelte Dessinreihe. Abstraktion

steht am Anfang. Sie steht für das Erfassen und

Reduzieren der Ursprungsmotive, das Schaffen

von neuen, abstrakten Formen. Variation gibt

den Formen Rhythmus, Leben und Ausdrucks-

kraft. Verschiedene Rhythmisierungen der For-

men führen zu unterschiedlichen Aussagen

und lassen einen grossen Variationsspielraum

zu. Es gibt zwei Farbthemen: Eines stammt aus

der Farbenwelt der Ursprungsmotive, das ande-

re ist modern und kühl konzipiert. Adaption ist

schliesslich die Zuordnung zu vielfältigen An-

Wendungen für Bekleidung und Raum.

Stefan Weber
Aurora
«Farbe ist Leben, denn eine Welt ohne Farben

erscheint uns wie tot», aus «Kunst der Farbe»,

Johannes Itten.



m/tfex 6/02 F/Ä/WE/VPO/?7"/?AT

Hwrora

Schon während der Ausbildung zum Textil-

designer habe ich mich, fasziniert von den viel-

fältigen Variationsmöglichkeiten eines Musters

durch den Einsatz verschiedener Farben, beson-

ders für die Kolorierung interessiert. Die Arbeit

«Aurora» ist die Weiterentwicklung einer Kolo-

ristikarbeit aus dem fünften Semester, wo ein

Streifenmuster am Computer entworfen, kolo-

riert und als Gewebe umgesetzt wurde. Zur Um-

setzung von «Aurora» wählte ich die Stoff-

drucktechnik, da sie die Möglichkeit einer frei-

en und vielfältigen Kolorierung bietet.

Das Dessin dieser Stoffe für Bettwäsche ist

als einfaches Streifenmuster aufgebaut, durch

rhythmisches Einsetzen von geometrischen

Formen entsteht Räumlichkeit. Die Streifen

werden akzentuiert. Der Aufbau des Musters er-

möglicht einen vielfältigen Umgang mit der

Farbgebung und lässt ein grosses Spektrum ver-

schiedener Ausdrucksmöglichkeiten zu.

«mittex» Online

Alle Fachartikel und
Informationen
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Der Masche verpfl/chtef -
75 Jahre Chr/st/an Esch/er AG
Ägg/ner//? A/zcA, G7

D/'e bewegte Gesch/chfe d/'eses Schwe/zer Fam/V/'en-l/nfernehmens

besfät/gf, c/ass Text// auch beute noch Zu/runft hat. /Creat/V/'fät, /hnovaf/Ve
und zufcu/iffstve/'sende /deen, fechn/sches /Cnow-how, Erfahrung und
Kompetenz, darauf/ässt s/'ch erfo/gre/'eh we/terbauen.

Seit der Gründung im Jahre 1927 durch Chris-

tian Eschler sen., blieb die Chr. Eschler AG, mit

Hauptsitz in Bühler/AR, der «Masche» ver-

pflichtet. Aus einer klassischen Trikotfabrik ist

ein innovatives Textil-Unternehmen geworden,

das heute in drei Bereichen Spezialitäten ent-

wickelt, mit denen es zuweilen weltweit konkur-

renzlos geblieben ist. Stoffe für Aktivsportswear,

technische Textilien und anspruchsvolle

Grundstoffe für Stickerei und Lingerie. Zwei

Faktoren machen den vollstufigen Wirker und

Stricker letztlich so stark: Einmal die markt-

orientierte Forschung und Entwicklung - oft in

enger Zusammenarbeit mit dem weltweit beste-

henden Kundenkreis - zum andern der hohe

Spezialisierungsgrad, abgesichert durch eine

vollstufige und vertikale Produktion. Die früh-

zeitig erfolgte Weichenstellung zur Vertikalisie-

rung ermöglicht Flexibilität und Schnelligkeit,

die heute mehr denn je zählen.

Weitere Vorteile sind die kundennahen Pro-

duktionsstandorte Schweiz, Deutschland und

seit diesem Jahr auch Thailand. Gesund ge-

wachsene Tradition innovativ und zukunfts-

orientiert weiterzuführen - das ist die Heraus-

forderung, der sich Peter und Alex Eschler seit

1996 als Vertreter der dritten Generation im Fa-

milienunternehmen stellen. Dieses erzielt heu-

te mit 140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

M/Hte.r «rarf Peter Z&cWer (row ßJ to/ z/te

zfn/fe Gtoerateora z/te Mtowragswerara/teor-

/««#/«> z/te Cto ScWer/Kr wtoroo/w/reew

in Bühler und Münchwilen 45 Mio. Schweizer

Franken Umsatz und verarbeitet rund 750 Ton-

nen Garn pro Jahr. Trotz dieser Zahlen und Fak-

ten ging es nie um «Massenware», sondern um

kundenorientierte Problemlösungen, die alle

eines gemeinsam haben: die unabdingbare For-

derung nach hohem Qualitätsstandard und zu-

verlässigem, raschem Service.

SI/I//SSK7V/7® - che Schwe/zer
/Wasche

Die vertikale Produktion umfasst folgende Pro-

zesse:

• Wirken (Kettwirk- und Raschelmaschinen)

• Stricken (Rundstrickmaschinen)

• Färben (Haspel, Jet atmosphärisch oder

HT, Baum HT)

• Mechanische Ausrüstung (Rauen,

Scheren, Schleifen, Chintzen, Kaland-

rieren)

• Appretieren (3 Spannrahmen)

• Thermo- oder Transferdruck

• Kaschieren

• Waren-Schlusskontrolle

• Qualitätssicherung (physikalisches und

chemisches Labor)

• Lager und Versand Marketing, Verkauf,

Produktmanagement und Adminis-

tration.

Produ/rfe, d/'e Gesch/chfe sehr/eben
All die bahnbrechenden Produkte Revue passie-

ren zu lassen, die untrennbar zur Firmenge-

schichte gehören, würde den Rahmen spren-

gen. Daher die Beschränkung auf einige High-

lights, die Zeugnis für die innovativen Kräfte

des Unternehmens sind. Anfangs der Fünfziger

Jahre war die Herstellung von 13 Leibweiten oh-

ne Naht auf Rundstrickmaschinen eine ausser-

gewöhnliche Sache. In den «goldenen Sechzi-

ger Jahren» dominierten Nylon-Charmeuse für

Damenunterröcke, 20 denier Monofil für Plisse,

und der Nylon-Hemden-Boom begann.
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